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Stelle der geweihten Amtsträger Lreten, Cdie gionsunterricht mehrheitlich toll finden, un:
durch Cdas Weiheamt Mitarbeiter ın der eelsor- kurze Erhebungen VOo  3 angehenden Religions-
SC sSind.“ (359) Der abschließende Anhang VO  3 lehrerInnen zeigten, dass diese Cdie Qualität
knapp 1(0() Seliten 394-486) miıt tabellarischen VOo  3 Religionsunterricht primar als abhängig
Zusammenstellungen den Dokumenten des VOo  3 der Lehr-Person csehen. DIie angewandte
/ weiten Vatikanischen Konzils bietet dem Leser Statistik beschränkt sich auf Deskription bzw.
Cdie Möglichkeit, Cdie Textbezüge veriflizieren Cdie Wiedergabe der Statements VOo  3 SchülerIn-
un: begriffliche Querverbindungen herzustel- 1iec1HN un: Studierenden. DDaran schliefßt sich Cie
len. Entfaltung der „impliziten Dimensionen des

YOLZ der Langen 1mm Kap. liegt hier 1n€e religionspädagogischen Selbstbewusstseins“
wichtige Arbeit VOI, Clie Cdas Seelsorgeverständ- (neurologische Aspekte, Ausbildung Uun: Pro-
N1Ss des /weilten Vatikanischen Konzils ın £€15 fessionalisierung, 1ne 1mm Anschluss K1]ıe-
un: Buchstaben verlässlich ergründet Uun: da- 1111 „Grundformen der Angst” entwickelte
durch ganglge seelsorg(er)liche Selbstverständ- Religionslehrertypologie: schizoid, depressiv,
lichkeiten Uun: Einseitigkeiten hinterfragen zwanghaft, hysterisch). DIie „expliziten Dimen-
weilß Dem Buch 1st 1n€e vielseitige Beachtung sionen“ beinhalten historische Ausführungen:
un: Intensıive Diskussion wünschen, Cdie Leiblichkeit, £€15 Uun: Sozilalisation Zur e1t
einer erneuerten Gestalt VO  3 Seelsorge zugute Luthers, körperliche Aspekte, der ersie
kommt. Eindruck, WE Lehrer/innen den Klassen-
Maınz Philipp Müller 1AUT betreten, Manner tendenziell „1m abi-

[US eiInNnes Kriegers’ (230) Frauen „me1lst den
Kopf leicht gesenkt. Abgeschlossen wird Cie
Schrift miıt einem engaglerten Plädoyer für CieRELIGIONSPADAGOGI Ernstnahme der Leiblichkeit, uch 1n ezug
„Las 1st meln Leib.“ Viele Beispiele AUS dem

o  ® Roth, Elısabeth Religionspädagogisches Religionsunterricht verleihen dem Buch 1n€eSelhst-Bewusstsernm. Fıne Dädagogische Theo- besondere Lebens- Uun: Praxisnähe.loglie Beispiel des Religionsunterrichts. Alles ın allem: Eın originelles Buch, vieleNeukırchener Verlag, Neukirchen-Vluyn
2006 uro 19,90 (D) Uuro 20,50 eigenwillige Formulierungen, „  1s Per-

son- Einheit VOo  3 Geist-Leib-Körper kommt Cdie(A) ( HF 36,00 ISBN Y /8-3-/7887/-21 77-0 Lehr-Person ‚bei Leibe‘ als Orper-Kaum 1mm
DIie Monografie „Religionspädagogisches Kaum- KOrper VOT Sinnen Uun: zu ınn (251)
Selbstbewusstsein 1st originell un: eigenwil- eın engaglertes Plädoyer für Cdie Ernstnahme
lig, allein schon der Untertitel miıt der FOTr- VOo  3 KOrper un: Leib
mulierung „pädagogische Theologie”. [Das Salzburg ANION Bucher
engaglerte Anliegen des Buches besteht da-
rın, herauszuarbeiten, W1€E zentral der/die Ke-
ligionslehrer/in für das Gelingen/Misslingen SO  IKV  3 Unterrichtsprozessen Ist, un: ANMAT nicht
11UT sein theologisches Wilssen, selnNe metho-
disch-didaktischen Fertigkeiten, sondern 1INS- o  ® eıtmeyer, Wılhelm Hg.) Deutsche ZuU-

cstände. Folge 6 (edition suhrkampbesondere se1in Leib, Cdie Körpersprache, der Suhrkamp Verlag, Frankfurt a M 2008Klang selner Stimme, seıin Geruch, Cdie Aura,
Cie er/sie verbreitet (oder uch nicht) Dafür (309, AbD.) Uuro 12,00 (D) uro 12,40

(A) ( HF 21,70 ISBEN Y /8-3-518-125725-0arbeitet Cie Autorin zunächst heraus, dass der
Leib 1n der praktischen Theologie vernachläs- ES gibt Personen 1n uUuNnNsecieT Gesellschaft, Cdie
S1gt, Ja tabuisiert wurde (ausgenommen 1wa deshalb als ungleichwertig behandelt werden
Haendler), sodann entfaltet 61€ Cie „religlÖö- Uun: Feindseligkeiten ausgeseLzL sind, weil 61€

Dimension”, Cie das gesamte Menschsein bestimmten Gruppen gehören. [ Meses Syndrom
durchdringt un: letztlich unverfügbar Ist, der „gruppenbezogenen Menschenfeindlich-
schließlich Cie „religionsbezogene Dimens1io0- keit“ wird 1mm Rahmen eiINes Forschungspro-
nierung”, Cie religionspädagogisch verfügbar jekts unfer der Leitung VO  3 Wilhelm Heıltmeyer,
1sSt AÄus sporadischen Befragungen VOo  3 Schü- Leiter des Instituts für interdisziplinäre KON-
lerInnen wird ersichtlich, dass diese den eli- flikt- Uun: Gewaltforschung der Universitai
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Stelle der geweihten Amtsträger zu treten, die 
durch das Weiheamt Mitarbeiter in der Seelsor-
ge sind.“ (359). Der abschließende Anhang von 
knapp 100 Seiten (394–486) mit tabellarischen 
Zusammenstellungen zu den Dokumenten des 
Zweiten Vatikanischen Konzils bietet dem Leser 
die Möglichkeit, die Textbezüge zu verifizieren 
und begriffliche Querverbindungen herzustel-
len.

Trotz der Längen im 2. Kap. liegt hier eine 
wichtige Arbeit vor, die das Seelsorgeverständ-
nis des Zweiten Vatikanischen Konzils in Geist 
und Buchstaben verlässlich ergründet und da-
durch gängige seelsorg(er)liche Selbstverständ-
lichkeiten und Einseitigkeiten zu hinterfragen 
weiß. Dem Buch ist eine vielseitige Beachtung 
und intensive Diskussion zu wünschen, die 
einer erneuerten Gestalt von Seelsorge zugute 
kommt.
Mainz	 Philipp Müller

Religionspädagogik

◆ Roth, Elisabeth: Religionspädagogisches 
Selbst-Bewusstsein. Eine pädagogische Theo-
logie am Beispiel des Religionsunterrichts. 
Neukirchener Verlag, Neukirchen-Vluyn 
2006. (256) Pb. Euro 19,90 (D) / Euro 20,50 
(A) / CHF 36,00. ISBN 978-3-7887-2177-0.

Die Monografie „Religionspädagogisches 
Selbstbewusstsein“ ist originell und eigenwil-
lig, allein schon der Untertitel mit der For-
mulierung „pädagogische Theologie“. Das 
engagierte Anliegen des Buches besteht da
rin, herauszuarbeiten, wie zentral der/die Re-
ligionslehrer/in für das Gelingen/Misslingen 
von Unterrichtsprozessen ist, und zwar nicht 
nur sein theologisches Wissen, seine metho-
disch-didaktischen Fertigkeiten, sondern ins-
besondere sein Leib, die Körpersprache, der 
Klang seiner Stimme, sein Geruch, die Aura, 
die er/sie verbreitet (oder auch nicht). Dafür 
arbeitet die Autorin zunächst heraus, dass der 
Leib in der praktischen Theologie vernachläs-
sigt, ja tabuisiert wurde (ausgenommen etwa 
Haendler), sodann entfaltet sie die „religiö-
se Dimension“, die das gesamte Menschsein 
durchdringt und letztlich unverfügbar ist, 
schließlich die „religionsbezogene Dimensio-
nierung“, die religionspädagogisch verfügbar 
ist. Aus sporadischen Befragungen von Schü-
lerInnen wird ersichtlich, dass diese den Reli-

gionsunterricht mehrheitlich toll finden, und 
kurze Erhebungen von angehenden Religions-
lehrerInnen zeigten, dass diese die Qualität 
von Religionsunterricht primär als abhängig 
von der Lehr-Person sehen. Die angewandte 
Statistik beschränkt sich auf Deskription bzw. 
die Wiedergabe der Statements von SchülerIn-
nen und Studierenden. Daran schließt sich die 
Entfaltung der „impliziten Dimensionen des 
religionspädagogischen Selbstbewusstseins“ 
(neurologische Aspekte, Ausbildung und Pro-
fessionalisierung, eine im Anschluss an Rie-
manns „Grundformen der Angst“ entwickelte 
Religionslehrertypologie: schizoid, depressiv, 
zwanghaft, hysterisch). Die „expliziten Dimen-
sionen“ beinhalten historische Ausführungen: 
Leiblichkeit, Geist und Sozialisation zur Zeit 
Luthers, körperliche Aspekte, u. a. der erste 
Eindruck, wenn Lehrer/innen den Klassen-
raum betreten, Männer tendenziell „im Habi-
tus eines Kriegers“ (230), Frauen „meist den 
Kopf leicht gesenkt. Abgeschlossen wird die 
Schrift mit einem engagierten Plädoyer für die 
Ernstnahme der Leiblichkeit, auch in Bezug zu 
„Das ist mein Leib.“ Viele Beispiele aus dem 
Religionsunterricht verleihen dem Buch eine 
besondere Lebens- und Praxisnähe.

Alles in allem: Ein originelles Buch, viele 
eigenwillige Formulierungen, u. a.: „Als Per-
son-Einheit von Geist-Leib-Körper kommt die 
Lehr-Person ‚bei Leibe‘ als Körper-Raum im 
Raum-Körper vor Sinnen und zum Sinn“ (251), 
ein engagiertes Plädoyer für die Ernstnahme 
von Körper und Leib.
Salzburg	 Anton Bucher

Pastoraltheologie / Religionspädagogik / Sozialethik

Sozialethik

◆ Heitmeyer, Wilhelm (Hg.): Deutsche Zu-
stände. Folge 6 (edition suhrkamp 2525). 
Suhrkamp Verlag, Frankfurt a.M. 2008. 
(309, Abb.) Pb. Euro 12,00 (D) / Euro 12,40 
(A) / CHF 21,70. ISBN 978-3-518-12525-0.

Es gibt Personen in unserer Gesellschaft, die 
deshalb als ungleichwertig behandelt werden 
und Feindseligkeiten ausgesetzt sind, weil sie zu 
bestimmten Gruppen gehören. Dieses Syndrom 
der „gruppenbezogenen Menschenfeindlich-
keit“ wird im Rahmen eines Forschungspro-
jekts unter der Leitung von Wilhelm Heitmeyer, 
Leiter des Instituts für interdisziplinäre Kon-
flikt- und Gewaltforschung an der Universität 
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Bielefeld, untersucht. Der renomMIEerte (jewalt- 1IiCcT Personengruppen einher, Cdie geringe der
Uun: Rechtsextremismusforscher publiziert Cdie überhaupt keine eıtrage Zur Efhzienzsteige-
kErtrage Cdieser Forschung jJährlich ın der Reihe rung der (Markt-)Gesellscha: eisten. Tenden-
„Deutsche 7Zustände“ 1mm Suhrkamp-Verlag. ziell werden zunehmend Langzeitarbeitslose,

[Das gegenständliche Forschungsprojekt 1st Obdachlose, ber uch bestimmte Behinder-
VOo  3 angelegt. DIie zehnjährige Äus- tengruppen mittels der Kategorie „nutzlos”
richtung der empirischen Forschung hat nicht bzw „überflüssig” beurteilt.
11UT den Vorteil, dass verschiedene Schwerpunk- e elaborierte Studie, welche Cdie Befra-

geseLzL werden können. ES können darüber gungsergebnisse miıt theoretischen Analysen
hinaus Veränderungen 1mm Zeitablauf festgestellt Uun: erklärenden ESSaySs anreichert, 1st 1n€e
werden. Dazu werden jJährlich reprasentative wertvolle Informationsquelle für Jene, Cdie nach
Befragungen ın Deutschland durchgeführt, der Reichweite Uun: den sO7lalen Implikationen

Mentalitäten festzustellen, Cdie auf eindse- der Verabsolutierung Öökonomischer Krıterlen
lige Haltungen, Einstellungen un: Handlungen fragen. ESs 1st insbesondere für sOz7lalethische
hindeuten. AÄus den erhobenen aten werden Überlegungen unverzichtbar, sich mıt den
TIrends Uun: Deutungen abgeleitet. Quellen feindseliger der abwertender FEinstel-

In der vorliegenden Studie wird SIUPPEIL- lungen auUuseinanderzusetzen. Dieser Band
bezogene Menschenfeindlichkeit auf ehn Er- WIE Cdie Reihe „Deutsche Zustände“ insgesamt
scheinungsformen hin analysiert: Kassı1smus, liefern dafür zuverlässige aten Uun: heben
Fremdenfeindlichkeit, Äntisemitismus, Homo- Ansatzpunkte hervor, der „gruppenbezogenen
phobie, Abwertung VO  3 Obdachlosen, Abwer- Menschenfeindlichkeit“ begegnen.

LiINZ Edeltraud Koller(ung VOo  3 Behinderten, Islamophobie, Etablier-
tenvorrechte, SEXISMUS Uun: Langzeitarbeitslose.
DIie letztgenannte Gruppe der Langzeitarbeits-
losen (und Hartz-IV-EmpfängerInnen) 1st eın

eil innerhalb der Untersuchung. ES 1st SPIRITUALITAT
gleichermafßen evident WIE erschreckend, dass
Cdie Gruppe der Langzeitarbeitslosen MAasSsSıVv o  ® unge, Gabriel: Auft den S{puren der Haı-
feindseligen Haltungen ausgesetzL 1St. Weil sich IIgen ater. Erneuerung des abendländı-
abzeichnet, dass diese Abwertung VO  3 angzeılt- cschen Mönchtums A U e1I5 un Buchstabe
arbeitslosen sich uch bei gunstigen Bedingun- der Regula Benedıictiı (Welsungen der ater
CI Arbeitsmarkt hält, scheint der Frklä- Beuroner Kunstverlag, Beuron 2006
rungsansatz hoch plausibel SEe1N: Der Grund 63) Kart Uuro Y 90 (D) uro 10,20 A)/
für Cdie Abwertung 1st nicht mehr Cdie Konkur- ( HF 18,80 ISBEN Y/8-3-87/707/1-136-8
1117 Arbeitsmarkt, sondern Cdie cscheinbare
Nutzlosigkeit. o  ® Feldhohn, Sophronila/Kaffanke, Jakobus:

Sıch den Tod täglich VOT ugen halten.DIie Untersuchung analysiert dieses Phä- Sterhbebherichte trüher Mönche un Non-Uun: geht grundsätzlicher der rage Nen (Welsungen der ater Beuronernach, welche Auswirkungen Cdas Öökonomische Kunstverlag, Beuron 2006 UuroDenken auf SO7]ale Einstellungen hat InwIıe-
we1lt greift 1n€e Öökonomistische UÜrilentierung 11,90 (D) uro 12,530 (A) ( HF 2250 Kart

ISBEN 8-3-8 - 1 37  &nsich® (Jemelnt 1st damıit „die Übertragung
wirtschaftlich-funktionaler Krıterlen WIE Im französischen, englischen un: italienischen
ZIeENZ, Verwertbarkeit, Funktionalität, Nützlich- Sprachraum 1st Cdie alte Mönchsliteratur
keit Eeic auf Cdas SO7]ale Uun: zwischenmensch- sentlich besser erschlossen als 1mM deutschen.
liche Geschehen SOWIE Cdie Vernachlässigung Deshalb 1st begrüßen, dass Cdie Erzabtei

BKeuron 1n€e 1ICUE Buchreihe miıt dem Titelder Sal Ablehnung moralischer Maf(ßstäbe bei
der Bewertung VOo  3 Vorgangen un: Personen.“ „Welsungen der Väter  n herausgibt. In kKlei-

1IieCc1H1 blauen Bänden sollen kKklassische lexte des(32) DIie Ergebnisse sind alarmierend: UÜber eın
Drittel der Befragten me1int, „die Gesellschaft Mönchtums Uun: über das Mönchtum erneut)
könne sich wen1g nützliche Menschen Uun: zugänglich gemacht werden. Passend für den
menschliche Fehler nicht mehr eisten ar findet sich 1mm erstien Band 1n€e Schrift,
(32) M iıt der „Ökonomisierung des Sozlalen Cdie bereits ın italienischer Sprache erschienen
geht 1n€e Abwertung un: Marginalisierung JE- 1st Gabriel unge (QSB geht darin nicht
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Bielefeld, untersucht. Der renommierte Gewalt- 
und Rechtsextremismusforscher publiziert die 
Erträge dieser Forschung jährlich in der Reihe 
„Deutsche Zustände“ im Suhrkamp-Verlag.

Das gegenständliche Forschungsprojekt ist 
von 2002–2012 angelegt. Die zehnjährige Aus-
richtung der empirischen Forschung hat nicht 
nur den Vorteil, dass verschiedene Schwerpunk-
te gesetzt werden können. Es können darüber 
hinaus Veränderungen im Zeitablauf festgestellt 
werden. Dazu werden jährlich repräsentative 
Befragungen in Deutschland durchgeführt, 
um Mentalitäten festzustellen, die auf feindse-
lige Haltungen, Einstellungen und Handlungen 
hindeuten. Aus den erhobenen Daten werden 
Trends und Deutungen abgeleitet.

In der vorliegenden Studie wird gruppen-
bezogene Menschenfeindlichkeit auf zehn Er-
scheinungsformen hin analysiert: Rassismus, 
Fremdenfeindlichkeit, Antisemitismus, Homo-
phobie, Abwertung von Obdachlosen, Abwer-
tung von Behinderten, Islamophobie, Etablier-
tenvorrechte, Sexismus und Langzeitarbeitslose. 
Die letztgenannte Gruppe der Langzeitarbeits-
losen (und Hartz-IV-EmpfängerInnen) ist ein 
neuer Teil innerhalb der Untersuchung. Es ist 
gleichermaßen evident wie erschreckend, dass 
die Gruppe der Langzeitarbeitslosen massiv 
feindseligen Haltungen ausgesetzt ist. Weil sich 
abzeichnet, dass diese Abwertung von Langzeit-
arbeitslosen sich auch bei günstigen Bedingun-
gen am Arbeitsmarkt hält, scheint der Erklä-
rungsansatz hoch plausibel zu sein: Der Grund 
für die Abwertung ist nicht mehr die Konkur-
renz am Arbeitsmarkt, sondern die scheinbare 
Nutzlosigkeit.

Die Untersuchung analysiert dieses Phä-
nomen und geht – grundsätzlicher – der Frage 
nach, welche Auswirkungen das ökonomische 
Denken auf soziale Einstellungen hat. Inwie-
weit greift eine ökonomistische Orientierung 
um sich? Gemeint ist damit „die Übertragung 
wirtschaftlich-funktionaler Kriterien wie Effi-
zienz, Verwertbarkeit, Funktionalität, Nützlich-
keit etc. auf das soziale und zwischenmensch-
liche Geschehen sowie die Vernachlässigung 
oder gar Ablehnung moralischer Maßstäbe bei 
der Bewertung von Vorgängen und Personen.“ 
(32) Die Ergebnisse sind alarmierend: Über ein 
Drittel der Befragten meint, „die Gesellschaft 
könne sich wenig nützliche Menschen … und 
menschliche Fehler nicht (mehr) leisten …“ 
(32) Mit der „Ökonomisierung des Sozialen“ 
geht eine Abwertung und Marginalisierung je-

ner Personengruppen einher, die geringe oder 
überhaupt keine Beiträge zur Effizienzsteige-
rung der (Markt-)Gesellschaft leisten. Tenden-
ziell werden zunehmend Langzeitarbeitslose, 
Obdachlose, aber auch bestimmte Behinder-
tengruppen mittels der Kategorie „nutzlos“ 
bzw. „überflüssig“ beurteilt.

Die elaborierte Studie, welche die Befra-
gungsergebnisse mit theoretischen Analysen 
und erklärenden Essays anreichert, ist eine 
wertvolle Informationsquelle für jene, die nach 
der Reichweite und den sozialen Implikationen 
der Verabsolutierung ökonomischer Kriterien 
fragen. Es ist insbesondere für sozialethische 
Überlegungen unverzichtbar, sich mit den 
Quellen feindseliger oder abwertender Einstel-
lungen auseinanderzusetzen. Dieser Band so-
wie die Reihe „Deutsche Zustände“ insgesamt 
liefern dafür zuverlässige Daten und heben 
Ansatzpunkte hervor, der „gruppenbezogenen 
Menschenfeindlichkeit“ zu begegnen.
Linz	 Edeltraud Koller

Spiritualität

◆ Bunge, Gabriel: Auf den Spuren der Hei-
ligen Väter. Erneuerung des abendländi-
schen Mönchtums aus Geist und Buchstabe 
der Regula Benedicti (Weisungen der Väter 
1). Beuroner Kunstverlag, Beuron 2006. 
(63). Kart. Euro 9,90 (D) / Euro 10,20 (A) / 
CHF 18,80. ISBN 978-3-87071-136-8.

◆ Feldhohn, Sophronia / Kaffanke, Jakobus: 
Sich den Tod täglich vor Augen halten. 
Sterbeberichte früher Mönche und Non-
nen. (Weisungen der Väter 2). Beuroner 
Kunstverlag, Beuron 2006. (101). Euro 
11,90 (D) / Euro 12,30 (A) / CHF 22,50. Kart. 
ISBN 978-3-87071-137-5.

Im französischen, englischen und italienischen 
Sprachraum ist die alte Mönchsliteratur we-
sentlich besser erschlossen als im deutschen. 
Deshalb ist es zu begrüßen, dass die Erzabtei 
Beuron eine neue Buchreihe mit dem Titel 
„Weisungen der Väter“ herausgibt. In klei-
nen blauen Bänden sollen klassische Texte des 
Mönchtums und über das Mönchtum (erneut) 
zugänglich gemacht werden. Passend für den 
Start findet sich im ersten Band eine Schrift, 
die bereits in italienischer Sprache erschienen 
ist. Gabriel Bunge OSB geht es darin nicht so 

Sozialethik / Spiritualität


